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(54)  Stützsäule  zur  Halterung  einer  Patientenlagerfläche 

(57)  Eine  Stützsäule  zur  Halterung  einer  Patienten- 
lagerfläche  eines  Operationstisches  hat  ein  Fußteil  (18) 
und  ein  Kopfteil  (46),  das  zur  Verbindung  mit  der  Patien- 
tenlagerfläche  bestimmt  ist  und  mittels  einer  innerhalb 
der  Stützsäule  angeordneten  Versteileinrichtung  relativ 
zum  Fußteil  (1  8)  in  der  Höhe  verstellt  und  um  horizontale 
Raumachsen  geschwenkt  werden  kann.  Die  Versteilein- 
richtung  eine  auf  dem  Fußteil  (18)  stehende  Hubsäule 
umfaßt,  deren  oberes  Ende  mit  einem  Hubgestell  (30, 
32,  34)  verbunden  ist  das  eine  Mehrzahl  von  parallel  zur 
Hubsäule  (20)  gerichteten  Linearantrieben  (36)  hat,  die 
jeweils  mit  einem  ihrer  Enden  kardanisch  an  dem  Hub- 
gestell  (30,  32,  34)  und  mit  dem  jeweils  anderen  Ende 
kardanisch  an  dem  Kopfteil  (46)  angelenkt  sind,  wobei 
das  Kopfteil  (46)  über  mindestens  ein  weiteres  Kardan- 
gelenk  (48)  mit  dem  Hubgestell  (30,  32,  34)  verbunden 
ist.  Die  verdrehsicher  ausgebildete  Hubsäule  (20)  und 
drei  Linearantriebe  (36)  sind  -  in  der  Draufsicht  betra- 
chtet  -  mindestens  annähernd  in  den  Ecken  eines  Rech- 
teckes  angeordnet,  wobei  das  Kopfteil  (46)  über  das 
weitere  Kardangelenk  (48)  annähernd  im  diagonalen 
Schnittpunkt  des  Rechteckes  mit  einem  Führungsele- 
ment  (50)  verbunden  ist,  das  vertikal  verstellbar  aber 
unverdrehbar  an  dem  Hubgestell  (30,  32,  34)  geführt  ist. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Stützsäule  zur  Halterung 
einer  Patientenlagerfläche  gemäß  dem  Oberbegriff  des 
Anspruchs  1  . 

Eine  derartige  Stützsäule  ist  beispielsweise  aus  der 
DE-A-22  60  140  bekannt.  Bei  der  bekannten  Lösung  ist 
das  Gestell  von  einem  rechteckigen  Rahmen  mit  zwei 
vertikalen  Seitenteilen,  einer  unteren  Platte  und  einer 
oberen  Platte  gebildet.  Dieser  Rahmen  ist  entlang  seiner 
beiden  vertikalen  Seitenteile  in  einer  mit  dem  Säulenfuß 
verbundenen  starren  Führung  vertikal  verstellbar 
geführt. 

Die  untere  Platte  trägt  zwei  Linearantriebe.  Die 
obere  Platte  ist  über  eine  starre  Stange  und  das  weitere 
Kardangelenk  mit  dem  Kopfteil  verbunden.  Diese 
Stützsäule  benötigt  viel  Raum.  Wegen  des  starren  Rah- 
mens  ist  die  Höhe,  auf  welche  das  Kopfteil  und  damit  die 
Patientenlagerfläche  maximal  abgesenkt  werden  kann, 
relativ  groß. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Stützsäule  der  bekannten  Art  so  auszubilden,  daß  sie 
einen  geringen  Raumbedarf,  insbesondere  einen 
kleinen  Durchmesser  hat  und  daß  der  Verstellbereich 
des  Kopfteiles  größer  wird,  insbesondere  das  Kopfteil 
und  damit  die  Patientenlagerfläche  weiter  abgesenkt 
werden  kann. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  im  kennzeichnenden 
Teil  des  Anspruchs  1  angegebenen  Merkmale  gelöst. 

Bei  der  erfindungsgemäßen  Lösung  entfällt  ein  star- 
rer  und  damit  viel  Raum  beanspruchender  Rahmen.  Die 
beschriebene  Anordnung  der  Linearantriebe  sorgt  für 
einen  geringen  Raumbedarf  der  Säule,  wobei  dennoch 
eine  Beweglichkeit  der  Linearantriebe  um  ihre  jeweiligen 
Schwenkachsen  auch  im  vollständig  abgesenkten 
Zustand  des  Kopfteiles  gewährleistet  ist.  Durch  den  Ver- 
zicht  auf  einen  starren  Rahmen  kann  der  Verstellbereich 
der  Linearantriebe  wesentlich  besser  ausgenutzt  und 
damit  das  Kopfteil  weiter  abgesenkt  werden,  als  dies  bei 
der  bekannten  Lösung  der  Fall  war.  Dennoch  ist  durch 
das  Führungselement  eine  Sicherung  gegen  ein  Ver- 
drehen  des  Kopfteiles  relativ  zum  Säulenfuß  gewähr- 
leistet. 

Eine  sehr  raumsparende  und  materialsparende 
Ausführung  des  Hubgestells  wird  erfindungsgemäß 
dadurch  gegeben,  daß  das  Hubgestell  eine  das 
Führungselement  aufnehmende  hohle  Mittelsäule  hat, 
die  an  ihrem  oberen  Ende  über  einen  radialen  Arm  mit 
dem  oberen  Ende  der  Hubsäule  und  an  ihrem  unteren 
Ende  mit  einem  dreiarmigen  Träger  verbunden  ist,  nahe 
dessen  freien  Armenden  die  Linearantriebe  angelenkt 
sind. 

Die  Hubsäule  und/oder  die  Linearantriebe  können 
in  an  sich  bekannter  Weise  als  elektromechanische 
Spindelantriebe  oder  auch  als  hydraulische  Antriebe 
ausgebildet  sein. 

Um  einerseits  die  hygienischen  Anforderungen  zu 
gewährleisten  und  andererseits  die  Mechanik  innerhalb 
der  Stützsäule  gegen  Verschmutzung  zu  schützen,  ist 

die  Versteileinrichtung  von  einem  Teleskopgehäuse 
umgeben,  das  an  seinem  oberen  Ende  über  einen  Balg 
mit  dem  Kopfteil  verbunden  ist. 

Weitere  Merkmale  und  Vorteile  der  Erfindung  erge- 
5  ben  sich  aus  der  folgenden  Beschreibung,  welche  in 

Verbindung  mit  den  beigefügten  Zeichnungen  die  Erfind- 
ung  anhand  eines  Ausführungsbeispieles  erläutert. 
Darin  zeigen: 

10  Figur  1  eine  schematische  perspektivische  Darstel- 
lung  eines  erfindungsgemäßen  Operations- 
tisches, 

Figur  2  eine  perspektivische  teilweise  schematische 
Darstellung  des  Säuleninnenraumes  und 

15  der  Versteileinrichtung,  und 
Figur  3  eine  schematische  Draufsicht  auf  das 

Fußteil  der  Säule. 

Der  in  der  Figur  1  dargestellte  Operationstisch 
20  umfaßt  eine  allgemein  mit  10  bezeichnete  Patienten- 

lagerfläche  und  eine  mit  einem  Mittelabschnitt  12  der 
Patientenlagerfläche  verbundene  allgemein  mit  14  bez- 
eichnete  Stützsäule  mit  einem  Säulenfuß  16. 

Gemäß  Figur  2  umfaßt  die  Stützsäule  14  ein  Fußteil 
25  1  8,  das  entweder  in  den  in  Figur  1  dargestellten  Säulen- 

fuß  oder  direkt  im  Boden  eines  Operationssaales  einge- 
baut  ist.  Auf  dem  Fußteil  18  steht  eine  mit  diesem 
verbundene  doppelt  teleskopische  Hubsäule  20  mit 
einem  fußteilfesten  Basisteil  20  und  zwei  Teleskopohren 

30  24  und  26.  Die  Hubsäule  20  ist  in  an  sich  bekannter 
Weise  als  Spindeltrieb  ausgebildet,  wobei  die  Spindel 
über  einen  an  dem  Basisteil  22  angeordneten  Nieders- 
pannungs-Elektromotor  28  angetrieben  wird.  Auf  der 
Abtriebswelle  des  Elektromotors  28  sitzt  ein  nicht  darg- 

35  estelltes  Ritzel,  das  über  eine  Kette  ein  Kettenrad 
antreibt,  das  auf  einer  innerhalb  der  Hubsäule  20  dreh- 
bar  gelagerten  Gewindespindel  sitzt.  Diese  Gewind- 
espindel  treibt  bei  ihrer  Drehung  über  eine  mit  dem  Rohr 
26  verbundene  Gewindehülse  die  Rohre  24  und  26  an. 

40  Mit  dem  oberen  Ende  des  Teleskoprohres  26  ist  ein 
radialer  Arm  30  verbunden,  der  an  seinem  freien  Ende 
eine  nach  unten  ragende  Führungssäule  32  trägt.  Das 
untere  Ende  der  Führungssäule  32  ist  mit  einem  dreiar- 
migen  Träger  34  starr  verbunden.  An  jedem  freien  Ende 

45  der  drei  Arme  des  Trägers  34  ist  ein  Linearantrieb  36 
angeordnet,  der  mit  seinem  unteren  Ende  mit  dem  freien 
Ende  des  jeweiligen  Trägerarmes  über  ein  zweiachsiges 
Kardangelenk  38  verbunden  ist.  Wie  die  Figur  3  zeigt 
sind  die  Arme  des  Trägers  34  so  ausgebildet,  daß  die 

so  drei  Linearantriebe  36  und  die  Hubsäule  20  -  in  der 
Draufsicht  betrachtet  -  in  den  vier  Ecken  des  rechtecki- 
gen  plattenförmigen  Fußteils  angeordnet  sind. 

Jeder  Linearantrieb  umfaßt  in  an  sich  bekannter 
Weise  eine  einen  Spindeltrieb  aufnehmende  Teleskop- 

55  säule  40  und  einen  Niederspannungs-Elektromotor  42, 
der  in  der  gleichen  Weise,  wie  dies  für  die  Hubsäule  20 
beschrieben  wurde,  über  einen  Kettentrieb  die  Spindel 
innerhalb  der  Teleskopsäule  40  antreibt. 
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Das  obere  Ende  der  Teleskopsäule  40  ist  jeweils 
über  ein  zweiachsiges  Kardangelenk  44  mit  einem  plat- 
tenförmigen  Kopfteil  46  der  Stützsäule  1  4  verbunden.  An 
einer  mittleren  Stelle  zwischen  den  Kardangelenken  44 
ist  über  ein  weiteres  Kardangelenk  48  ein  stangenför- 
miges  Führungselement  50  angelenkt,  das  verdreh- 
sicher  aber  vertikal  verschiebbar  in  dem  hohlen 
Führungsrohrs  32  verschiebbar  geführt  ist. 

Die  von  der  Hubsäule  und  den  drei  ünearantrieben 
gebildete  Versteileinrichtung  der  Stützsäule  14  ist  von 
drei  Verkleidungsringen  52  umgeben,  die  sich  telesko- 
pisch  überlappen,  so  daß  sie  sich  gegeneinander  ver- 
schieben  können  und  damit  eine  vollständige 
Abdeckung  des  Säuleninnenraumes  trotz  der  Verstell- 
barkeit  des  Kopfteiles  46  gewährleisten.  Dieses  ist  über 
eine  Balg  54  mit  dem  obersten  Verkleidungsring  52  ver- 
bunden. 

Wie  man  aus  der  vorstehenden  Beschreibung  erk- 
ennt,  kann  das  Kopfteil  46  durch  die  Hubsäule  20  in  der 
Höhe  verstellt  werden.  Mittels  der  Linearantriebe  36 
kann  die  Neigung  des  Kopfteils  46  in  einer  beliebigen 
Richtung  und  um  beliebige  Achsen  bestimmt  werden. 
Das  Führungselement  50  gewährleistet  dabei,  daß  das 
Kopfteil  46  trotz  der  beweglichen  Lagerung  der  Linear- 
antriebe  36  stabil  und  verdrehsicher  gehalten  ist. 

Die  erfindungsgemäße  Stützsäule  ist  in  ihrem  Auf- 
bau  äußerst  kompakt  und  hat  dadurch  einen  geringen 
Durchmesser.  Trotzdem  ist  es  möglich,  die  Säule  auf 
eine  geringe  Höhe  zusammenzufahren,  d.h.  das  Kopfteil 
und  die  Patientenlagerfläche  auf  eine  geringe  Höhe 
abzusenken,  ohne  daß  sich  die  Linearantriebe  gegen- 
seitig  behindern.  Dies  ist  wichtig,  da  sich  die  Linearant- 
riebe  beim  Neigen  des  Kopfteils  46  jeweils  aus  ihrer 
Vertikalstellung  Zumindest  geringfügig  neigen. 

Patentansprüche 

daß  das  Kopfteil  (46)  über  das  weitere  Kardange- 
lenk  (48)  annähernd  im  diagonalen  Schnittpunkt  des 
Rechteckes  mit  einem  Führungselement  (50)  ver- 
bunden  ist,  das  vertikal  verstellbar  aber  unverdreh- 

5  bar  an  dem  Hubgestell  (30,  32,  34)  geführt  ist. 

2.  Stützsäule  nach  Anspruch  1,  dadurch  geken- 
nzeichnet,  daß  das  Hubgestell  (30,  32,  34)  eine  das 
Führungselement  (50)  aufnehmende  hohle  Mittel- 

10  säule  (32)  hat,  die  an  ihrem  oberen  Ende  über  einen 
radialen  Arm  (30)  mit  dem  oberen  Ende  der  Hub- 
säule  (20)  und  an  ihrem  unteren  Ende  mit  einem 
dreiarmigen  Träger  (34)  verbunden  ist,  nahe  dessen 
freien  Armenden  die  Linearantriebe  (36)  angelenkt 

15  sind. 

3.  Stützsäule  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  geken- 
nzeichnet,  daß  die  Hubsäule  (20)  und/oder  die  Lin- 
earantriebe  (36)  jeweils  als  elektromechanische 

20  Spindeltriebe  ausgebildet  sind. 

4.  Stützsäule  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  geken- 
nzeichnet,  daß  die  Hubsäule  und/oder  die  Linear- 
antriebe  jeweils  als  hydraulische  Antriebe 

25  ausgebildet  sind. 

5.  Stützsäule  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Verstelleinrich- 
tung  von  einem  Teleskopgehäuse  (52)  umgeben  ist, 

30  das  an  seinem  oberen  Ende  über  einen  Balg  (54) 
mit  dem  Kopfteil  (46)  verbunden  ist. 

35 

1  .  Stützsäule  zur  Halterung  einer  Patientenlagerfläche 
(10)  eines  Operationstisches  mit  einem  Fußteil  (18) 
und  einem  Kopfteil  (46),  das  zur  Verbindung  mit  der  40 
Patientenlagerfläche  (10)  bestimmt  ist  und  mittels 
einer  innerhalb  der  Stützsäule  (14)  angeordneten 
Versteileinrichtung  relativ  zum  Fußteil  (18)  in  der 
Höhe  verstellt  und  um  horizontale  Raumachsen 
geschwenkt  werden  kann,  wobei  die  Verstelleinrich-  45 
tung  eine  auf  dem  Fußteil  (18)  stehende  Hubsäule 
(20)  umfaßt,  deren  oberes  Ende  mit  einem  Hub- 
gestell  (30,  32,  34)  verbunden  ist,  das  eine  Mehrzahl 
von  parallel  zur  Hubsäule  (20)  gerichteten  Linear- 
antrieben  (36)  hat,  die  jeweils  mit  einem  ihrer  Enden  so 
kardanisch  an  dem  Hubgestell  (30,  32,  34)  und  mit 
dem  jeweils  anderen  Ende  kardanisch  an  dem 
Kopfteil  (46)  angelenkt  sind,  wobei  das  Kopfteil  (46) 
über  mindestens  ein  weiteres  Kardangelenk  (48)  mit 
dem  Hubgestell  (30,  32,  34)  verbunden  ist,  dadurch  55 
gekennzeichnet,  daß  die  verdrehsicher  ausgebil- 
dete  Hubsäule  (20)  und  drei  Linearantriebe  (36)  -  in 
der  Draufsicht  betrachtet  -  mindestens  annähernd 
in  den  Ecken  eines  Rechteckes  angeordnet  sind  und 
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